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Hintergrund
Die europäische SUP-Richtlinie 
(2001/42/EG) wurde mit der Einfüh-
rung der Strategischen Umweltprü-
fung (SUP) 2004/2005 in deutsches 
Recht (UVPG, ROG und BauGB) 
überführt. Die Integration der SUP in 
behördliche Planungs- und Entschei-
dungsprozesse ermöglicht es, Infor-
mationen über mögliche Umweltaus-
wirkungen frühzeitig und unter Betei-
ligung der Öffentlichkeit zu 
berücksichtigen. Zunehmend werden 
bundesbehördliche Pläne und Pro-
gramme erstellt (bspw. Bundesver-
kehrswegeplan, Bundesbedarfsplan 
Strom), die eine SUP benötigen. Die 
Erstellung von Strategischen Um-
weltprüfungen für Planungen auf der 
Bundesebene gewinnt somit stetig 
an Bedeutung und bedarf deshalb 
frühzeitig einer Vereinheitlichung und 
Qualitätssicherung. 

Das Projekt
Da bisher relativ wenig praktische 
Erfahrungen mit einer SUP auf Bun-
desebene bestehen, war es Ziel des 
Projektes, SUP-Methoden und SUP-
Standards zu erarbeiten, die einer-
seits zur Qualitätssicherung der SUP 
auf Bundesebene beitragen und 
gleichzeitig ihre passfähige und 
rechtzeitige Integration in die jeweili-
gen Trägerverfahren ermöglichen. 

Damit sollen Bundesbehörden auf 
die Herausforderungen einer SUP 
auf Bundesebene vorbereitet wer-
den. 

Vorgehen
Analysiert und beurteilt wurden inno-
vative, internationale Ansätze sowie 
bisherige Erfahrungen mit der SUP 
auf Bundesebene. Darauf aufbauend 
wurden Empfehlungen zur Optimie-
rung erarbeitet. Das Forschungspro-
jekt wurde in fünf Arbeitspakete ge-

geliedert:

1. Erarbeitung rechtlicher und the-
oretischer Grundlagen sowie Be-
standsaufnahme von Bundesplä-
nen und -programmen
In einem ersten Schritt wurden alle 
rechtlichen und theoretischen Grund-
lagen, bspw. Kriterien einer guten 
SUP auf Bundesebene, herausgear-
beitet. Darauf aufbauend wurden alle 
SUP-pflichtigen bundesbehördlichen 
Pläne und Programme steckbriefar-
tig im Hinblick auf folgende Aspekte 
verglichen:
•	 Behördenzuständigkeit
•	 Planungsgegenstand
•	 Maßstab und Planungsraum
•	 Methoden
•	 Planungs- und Beteiligungsver-

fahren 
•	 Anwendung rechtlicher Grundla-

gen

2. Evaluation der SUP von drei 
ausgewählten Bundesplänen 
Die Strategischen Umweltprüfungen 
dreier in Arbeitspaket 1 untersuchten 
Bundespläne wurden eingehender 
betrachtet. Hierbei wurden für den 
Bundesverkehrswegeplan, den Bun-
desbedarfsplan Strom, sowie die 
Raumordnungsplanung in der AWZ 
folgende Aspekte beurteilt:
•	 Hintergrund und rechtlicher Rah-
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•	 Unabhängigkeit und Qualitätssi-

cherung des SUP-Prozesses
•	 SUP-Integration in den Pla-

nungs- und Entscheidungspro-
zess

•	 Abschichtung und Kooperation 
mit anderen Umweltprüfungen

•	 Verfahrensschritte
Erste Verbesserungsvorschläge zu 
den konkreten Planungen wurden 
aufgezeigt.

3. Analyse internationaler Trends 
der UVP/SUP-Forschung und -Pra-
xis
In diesem Arbeitspaket wird ein Blick 
über den Tellerrand hinaus, auf aktu-
elle Trends und Diskurse der interna-
tionalen UVP/SUP-Forschung und 
Praxis geworfen. Dadurch konnten 
mögliche Entwicklungsimpulse für 
Deutschland aufgezeigt werden. 

4. Konzeptionelle Überlegungen 
zu Defiziten und Verbesserungs-
optionen der SUP auf Bundesebe-
ne
Auf Grundlage der Arbeitspakete 1 
bis 3 wurden kurzfristig, mittelfristig 
und langfristig umsetzbare Empfeh-
lungen für eine SUP auf Bundesebe-
ne entwickelt.

5. Ad-hoc-Beratungen zu aktuellen 
SUP-Verfahren
Parallel zum Forschungsprojekt wur-
de das Umweltbundesamt ad-hoc 
von den Auftragnehmern zu aktuel-
len SUP-Verfahren beraten.

 

Qualitätskriterien einer guten Strategischen Umweltprüfung (Quelle: eigene Darstellung, 
nach Rehhausen et al. 2015)
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